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werde be1 ınk UTC C1NC cooperatıo VON ensch und Gott erseitzt hre
eologıe ZU Synerg1smus”

Ich breche hıer ab Über CIM Reflexion des CISCHCH Lebensweges hınaus 1ST
dıe Magısterarbeıt Cin schon beachtenswertes Kampıtel hıstoriısch-konfessions-
kundlıcher Forschung ahmen wissenschaftlıcher eologte. Von anderen
Ansätzen und Erfahrungen her kommen andere Marıenschwestern und änger

anderen Überzeugungen und Bewertungen. Inzwischen 16g eC1INe ausführlıche
hektographierte "Stellungnahme”" der Marıenschwestern VOTL, dıe C1iMN anderes Bıld
vermıiıtteln möchte S1C annn VOoON dort angefordert werden uch en bereıts
interne Gespräche stattgefunden mıiıt dem Ziel WE Klärung mancher
uns auch ungewohnten befremdliıchen Aussagen und Problem der
"Gesetzlıchkeit" enbar sınd verschliedene Interessen pIE Für miıch als
Kırchengeschichtler WailicC CS aber schade WCECNnNn das (Janze auf dıe kırchenpolıti-
sche Oder ethısche ene verlagert würde

arl Dienst

Phılıp ancevy Der unbekannte CeSUS Ent  ckungen eInNnes Christen Wuppertal
Brockhaus 199 / 300 29 ()

Der Anspruch auf der Rückseıute des Buches läßt viel erwarten denn vorliegende
Jesusbuch will A  eın 1C| auf dıe Person Jesu werfen Damıt hegt dıe Ver-
öffentlıchung voll TeN! anderer Bıographien über Jesus Der Autor 1STt edakteur
be1 der ogrößten Zeitschriften der USA ristiani To Wıe schon der
Untertitel andeutet handelt CS sich nıcht C1NC nt] orschung, sondern "Ent-
deckungen Christen” beschreibt dıe wesentlıiıchen Statiıonen en Jesu
SOWILC SCIHNCI Otscha: und er orrespondenz westlıchen amerık.

Im Journalıstiıschen Stil der leicht lesen 1st gelıngt CO dıe gewachsenen
Schalen der chrıstliıchen Tradıtıonen über dıe Person Jesu hıs unvergleichlıchen
Kern des vangelıums herunter schälen Es 1St wohltuend, sıch der Verfasser
beim SC}  en selbst mıt hrlıchen en und weıllileln eimbringt
Oftensichtlıch wurde ihm vangelıum seineN "Teenager-Jahren als) rasende
Gesetzlichkeit" vermittelt 1C| christliche Verzerrungen begegnen ıhm
SCIHNECT theologischen Ausbildung Darum hınterfragt SCINCIN Buch nıcht
bloß dıe c<äkular gewohnten enkstrukturen und unbewußten Verhaltensweisen der
r  stlıchen  „ Kul sondern rüttelt ebenso evangelı unreflektierten d-

In SCINECT Ehrlıchkeit entpuppt sıch der Autor als ein Kınd der Erlebnisgesellschaft
So schöpft SC Jesusbild 1Ur teilweıse aus den Schriften der Evangelıen FKınen
wesentlıchen Einftlul scheıint Medıum Fılm aben (u 18 5} 86 w 155)
uch wWwenn sıch der Autor VON den üblıchen "Hollywood-Filmen ber Jesus
dıstanzıert (88 206 207) zieht VOT der CSC}  gung mıt den Selıgpreisungen
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SP) r  WIE gewohnt zunächst dıe esus-Filme  ‚„ 1! ] der Zahl  $ 108
206) Rate Wahrschetr hegt hıer der keine CXC-
getische rTklärung Hörerkreis der aufweıisen kann 7-133). uch dıe
Auslegung ersten programmatıschen der "geistliıch Armen”, bleibt daher dünn.
WC] eINZIZ dıe Verzweıfelten sıeht Statt der übergroßen Anzahl VON
Fiılmen ätte heber ein1ıge gute Kkommentare lesen sollen

Kap. versucht dıe en Forderungen und absoluten der ergpredi
BP) thematısıeren. unter denen Jahr:  C lang lı  ' weıl SIE als unerbiıttlıches
Gesetz verstand. Hılfe der Auslegungsgeschichte sıch eine Antwort
135-154). Hauptsächlıch dıe beiden russıschen Schriftsteller Tolsto1 und Dosto-
Jews. eröftfnen iıhm "Zzentrale Paradox 1m eDben Chrnisti" Wenn siıch
auch der theol Problematık Tolstois bewußt Ist, lernt be1 ıhm doch dıe
"uneingeschränkte(n) deale" der kennen, en!| pannungsfeld beI
Dostojewskı cdıe "uneingeschränkte (made" fand Dıe endgültige Lösung diıeser
Dıskrepanz löst Y, ındem dıe wen1ger als einen "Entwurf menschlıches
er!  „ betrachtet Vielmehr solle darın eutlic! werden, r  WIE ist  M Es
ware iragen, ob siıch hınter diesem Auslegungsschlüssel dialektische Ver-
ständnıs vVvon Bart! verbirgt. Weıter stellt Jesu (made als ‘Begınn einer

heraus. Engagıert kntisiert dıe sozlale eischiIc amerı1k. Gemeın-
den, weıl ıhre Mitglieder nıcht "bunten Gesellschaft sozlal usgegrenzter” (167,
155-174) gehören und hınterfragt ıhr Verständnis eIC| Gottes 57-276). Damıt
will zeıgen, Jesus mıt seinem gegenteılıgen eDENSS! und seiner Botschaft
eben doch der große Unbekannte ist Miıt den Anfragen seines eigenen ınderglau-
bens und dessen Weıterentwicklung reflektiert aus  1C| dıe under und den
eiıdensweg Jesu bis ( 256)

IF biegt endlich in die Zielgerade ein und faßt D
über Jesus Neues herausgefunden hat Fazıt will mıt seinem Jesusbuch Jjeglıcher
esetzlichkeit ein Ende machen" 53) Dieses egen ist ıhm gelungen Wer unter
seiner gesetzlıchen Prägung leıdet, dem Buch durchaus eine Hılfe sSeIN.
uch der Verkündiger reichliıch Predi  eispiele und lernen, wıe ntl
Geschichten zeıtnah erzählt werden können. Theologisch beurteıilt bleibt 6S jedoch
1C ob der "unbekannte Jesus" über Romane und den auptpfa« des hıstorıisıer-
enden Jesusfilms erschlıeßen ist. Diese Vorgehensweise der vangelıenrezeption
blieb nıcht ohne exegetische Folgen. Formal ist anzumerken, Verfasser iIm
aufenden ext eine Fußnoten vermerkt. Dennoch sınd ber 8() 1te. auf 300 Seiten
verarbeıitet. Der Quellen interessierte Leser muß sıch auf eın eißiges Ü und
Herblättern einstellen, denn dıe Literatur- und Bıbelangaben en sıch
nde der Kapıtel, aber S1E SIN! unübersıchtlic angegeben.
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